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««s sseezehlei- daß-da er zur ZeitEli desHohen-
Priestershinaus gen-Sile mit den Seinigen

«

.

«

S J

gegangenanzubeihenundzuopsseren-e-reines»
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sergebrachihatten- und die Priester das Jhrigedavon genommen-
erlaubet war das übrigezussichzunehmen - und davon ei-
ne Mahlzeit m den Vorbofen der Sturm-Hütte und her-
nach des Tempels anzustellen-" Deuk.Xl-1.. 7.12. dabey der

EFaußABateU
die Stückevdavondenen Gastensanstheiletwsol-

— eBertheilungvorgenommen-daßer-da er zwo Weiber-beysich .

hatte-der einen Penmna genandi- und ihrenKindern - die stevoii
- ihm gezeugethatte- Stücke gegeben-der ander-en aber-zder-Hans-

na- welchekeineKinder hatte- einStückTraurig gegeben-
«

und

wird dieUrsachangesehen-weiler sieliebhatteiaberdeeHErr
HatteihrenLeibverschlossenLund deswegenhätteauch die Pe-
ninna stebeiriibet - und ihrgetrotzeUwie zu lesenim erstenBuch
samuclis cap.I.v.4.-.ösc.f:gv.Ueber dieseWortes HMMAgab
er ein-StückTcelllcislhabendieAuslegersunxerschiedlicheMey-
iiungenzisonderlichüdeedasWort ssss ·(a)ivelcheskeinigeinitdem
ChaldaischenUeberseizerverstanden von eitlem --«"emseHlllicheUs
StücksalswesidarniiElkanaseineLiebegegen dieHannambezeugetz

: Anderewollen habenes heisseeiiivölligesSiiicki potkiosplea-
eamc ab utrgquefacie Eyeparte, ciiiStückVonseych Seiten

mitåleischsweil er ihr was guteszuwendenwollen und das beste
"

Siü : geben: Andere aber- habendas Worts-esse das zuweilenei-

»
. ne zornigeGeberde bedeutetübersetzenDecierfrunum zum-ji ; vix

«

.

FQJfcezxikeizseixschrriiciiiinb. l. in AnsatzöcheiFjpyibiis,«qv.-e.
"

H
F

Fixstern-ifcu plemisirarum, VVUZVVUZUnmuthcskAm al-

lerbestenaber hat es übersetzender«seel.HerrLutherus- der auch
hierinnen-den Lateinischenvorsichhar-em SkUckTraurxgiweit

ohn allen ZweisselElkaJia- der seineHannam her-glichliebete- des-

wegen überSie nichtzurnete-daßder HErr ihren Leibverschlossen
hatte- sondernein hesrezlichesMiiileydenmit Ihr hatte - und sol-
ches auch darinnenbezeuge»daßer«mit tranrigem Angesichtund

Geberden-.« ihrdiesesOpsser-Stuekdarreichete---vielmehr-Sinnorn
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Zorn-Antliingegen ihreWiederwiirtige- die ihrermit ihrenKinkf
dern trotzetexzu wenden ursachhatte.

» · «- « »

·

,- Was Elkana hie thate- daßer stinerHannaein StuckTraue
Ug gab- das haben auch offtersUrsachzu thun frommeund recht-
schasseneEh-Männer- daß-sieihren Ehgatten gebenmussenein

StrickTraurig- Denn es ist-derEhstanoein Wehstand-var-
innen auch frommeEhgattin - wie Elkana und Hanna waren- ein-:

andermanches Stück Traurig sürseizenmiissen.- «-8uCana in Ga-
lilaa waren sechssteinerneWasser-Krugegesetzetlwelcheauf so viel

Gattunegender-gröstenTrubsahleninezgemeingedeutet werden.(b)
AlleZuchtigungwennsieda istlduncketsieunsnichtFreu-
delsondernTraurigkeirzuseynEbk.x11.». Die Heorathenl
werden solcheleiblicheTrübsahlhabenischreibstPaulus-
s.cok. v11.28. Istsgleichnichtlieh-allendiesesStück Traurig seiner-
leh-sohat docheinjederseinTheilv-und istder Ehstand ein rechtes
»Was-»sp« ein hitter-sussesl darinnen sichosftersmehrBitterkeit
als SüßigkeitsindeUoderbeydesmiteinanderVermischetist. Ist
gleichnichtCbei)allen-die Unsruchtdahrkeitdeneinemsonstvergnüg-
ten iind gluckieeligenEhstanddie Ursachwie beh Hanna - »daßsie
von ihrem Mann ein Stück-Traurigannehmenmuß; So- istdoch
bißweilennochxvasgrössereswas Traurigkeitverursachetxund un-
ter dem das udelegeratheneines Kindesi edennein weiser
Sohn istseinesVatersFreudelaber ein thorichtereSohns
ist seinerMutterGrameni pkovcknxnzoder das sruhzeitige
Absterbender Kinder- welchesweit betrubter zu seynscheinetals
wenn man keineKinder zu Verlieren hat. Wenn man was gutes-
dnran man seineFreudeund Vergnugengehabt-«verlieret- soistes
weit schmertzlicherxals es gewesen-da man es nichtbesessen.Es
war der Frauenzu Sunem war erfreulichzu hörenvon dem Pro-
pheten- daßsieeinenSohn aben solte-. aber umb destobetrübterx
daß - da derKnadeerwachsen- underkranck Von dem Feldekam-
aus ihremSchooßstarb- da sand ihr der Mann recht ein Strick
Traurig nachHause.2.szg.1v.16.2o.» DemProphetJonas war

es erträglicherin seinerHuttenVor Ninive zu sitzen-da er nochkei-
neu sogrossenSchatten Von dem-Kürbißxpendek«HErr uhrr ihn
aufwachsenließ- hatte ;»Als da der KürbißVon einemWut-nigr-
stochewverdarbxund die Sonne ihn stach-da wunscheteer seiner
Seelen den TodtJons IV—Mc Eqv. So kan denn wol gesagetwer-
den det) dem frühzeitigenunvermuthetenAbsterbeneines

wohlges--
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rathenenKindes-daßinsonderheitdie Mutter annehmen-müssen
clll Stück Traurig. Zwar haben an diesemStück Traurig
auch ihrTheil dieVäter- ja Vieleichtein doppeltes- indem sienicht
sonderSchmerlzen Verlieren ein Kind- das mitLiebe besessen- son-
dern auch durch das kläglicheund betrübte Angesichtihrer Eh-
gattin -- nochmehr zum Mittleiden und Traurigkeitbeweget-wer-
den- zumahlenwenn es ein eintzigesKind ist- welchesder Heilige
Geist als ein Trauren im höchstenGrad ansühret. wil ih-
nen ein Trauern-schafngl»wie man über einen einigen
San hatl sprichtGOtt der HErr bei)dem ProphetenAmos

Cap.Vlll.10. Conferchrem.Vl.26. Zach. XII.10.
"

"

"

Wie dem allen aber- somüssendochgottseeiigeEltern-wenn
siebeydem Absterbeneines einigenliebreichenKindes-das Traur-
Brodt essenund einandereinStückTranrig oorngmmüssen-«
dabeystchauchtröstenlassen- nachder FürschrifftdesSyrachsi
Mein Kindiwenndir einer stirbtisobeweine und-klageihnl
als seydir grobLehdgeschehen- Abertröstedichauchwie-
der-ldaßdu nicht(gar.zu)traurig werdestldenn von Trau-
ren kommt der Todtiund Wesens-Traurigkeitschwächer
dieKrässte.syk.xxx,v111.seenreqv. Als demKönigDavid bey
der tödlichenKranckheitseines Sohnes Von der Bathseba dieses
StückTraurig vorgelegetwurde - war er sehr-betrübt- er bath
umb seinLeben-- er woltenichtsessen! lag überNacht auf derEr-
»den-da aber das Kind starb gab er sichzufrieden- stand auf von
der Erden- wuschsichund salbetesichund that andere Kleider an-

desm er sprach: Nun er todtistwas sollichfasten?Kein ich
ihnauchwiederhohleniichwerdewol zu ihmfahreni er

kommt aber nichtwieder zu miri und gnug-hin - und tröstet

auch seinWeib- wie wlk lesetijzsalelJGöcfeqmEs
müfssenfrommeEltern bey solcheiner traurigen Begebenheit ihnen Vor tel-

1en- daßsolchein StückTrauria ihnen von GOtt selbst- der der

rechte Vater ist- überalles was Kinderheissetim Himmelund aus
Erden- vokgeiegetwerde Es toinr alles von GOttl Glück
undunglucklLebenund Tod«Armuth und Reichthum
syk.x1.-4. DerHErrbetrubtwoll und erbarmet sichwie-
der l denn er nichtvonHertzendieMenschenplagtund he-
.trübt.Klagl.1ekcm.(:ap.1u.;2.z . Von der Hanna wird gesagt-
daszder HErr ihren Leibverschlosseni und daßdahersiå—

-
—-

—
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StückFeaurigempfangener—Dee-HEteistses-der-dieKinder-i-als
tm Stuck Freilichgiebt-denn Kinder sendeiueGahe des HEr-
rem und Leibes-FruchtisteinGeschenck.«pechvnxes Der
dieseGabeaber·gegeben-der kau sieauchmit Rechtw.iederfoederu-
denn er lassetdieMenschensterbenl und spricht-kommtwie-
der Menschen-Kinder.Pr. xck z« Er hat seineheiligeUrsachen
warumbersolche Gaben zeitigwiedersordert-welchezumTheilder

weiseMann zu verstehengiebt-
·

wenn er»spricht-;Seine Seele
gesalltGOrtwoll darumheileter mit ihmausdiesembo-
senLeben Er wird hingerucktdaßdieBosheitseinenVer-

· standniGtverderbe-«qu falscheLehreseineSeele betriegez
denndiebdsenExempelverführenund verderben einem das
gute l und die rasendeLustverkehretunschuldiges-

Ee istbaldvollkomen wordenl und hat viel Jahre ete
r»en;

Hap.1v.10."8eæqv.
-

Solchen Rath undWillenGOttesmlisseiechå
neu . fromme Eltern gefallenlassen und mit Hiob sageni
Der HErr Hatsgegebeulder HErr hat es genommen-wie
es dem HErrn gefallenl soistes geschehenlder Nahme des

HERRNsey gelobetund gebenedeyet.10b.1.2x.ueoer welche
Worte Gre oriusNylkenusOrat. confolar. in funere «-Pulcheriæalso
schreibenfZieMenschen«haben ihren Ursprungvon GOtt- und,,
zu dem kehrensieauch wieder. GOtt der seegegeben-·hat das-,-
Recht sieauch Wieder abzufordermBonus cum sitznjhil vulr nili,,«·
quodsbonumest: sapiens cum üt,q·uidutile sit novjt,dieweslGOtk,,
gut ist- kan er nichts- als was gut istwollen - tdaer allein weise,,
lik-weißeram bestenwas nützlichist. Und BasiltusMhomiL XXllI.

schreibetgar schönpuberdiese Worte des Hiobs-: vocarus sum tue-—

tum Pater rantjfpey dumilla-,qui me concljdjt voluit. Iterum mjhi

sijrpisscokonamauferre statuir, non jlli kepugno , quo minus fua aufe-

xar. Jpr geneer human conditor est, ego fum instrumentum. Viel
elect-Heest ,«cum fervus Hm , frustra , quoclfactumell- X re ferre sc des--

drctum,quodirrirumfacerc nequeo,incul«are.Jch bM so lang ein»
Vater gewesen-meinerKinder- so lang es GOtt gewolthat- der,,
mein Vater ist«Er hat es beschlossendaßeedie Cronemeines Ge-»
schlechtsnehmenwolle- solleichIhm wiedersteebewdaßer nicht-,
das Seinige wiederuehme-xEr ist der SchppssWich war nur,,

seinWerckzeug. Was hilfstes mir- da ich semKnechtbin- daß,.
ichdazusauer sehe; Was GOtt beschloen kan ichnicht andern-»
und istumbsonst-daßich michdaruber eklagez Fhkylollomus,-
Homil 1.m 2.Epia.-sdSonnen -

twståtzalsobet)solcheiner Gelegen-»
: « " «

V
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schrieeinen betrübtenVatereSorgen-ich»ichhabemeinen Sohn
--berlohren-nnd nicht mehr die Ehre und Freude-einVater generi-
·—,-netzu werden- denn du hast-jadeinenSohn nichtorrlohrenxfone
»dem Vorangeschickemund in beMreSicherhejitxals er hier war-

,»,gebracht.,Du bleibstein Vater deines Sohns- der jetzoin dem
9,;H«immelwohnekt Tantum abeii ur nomen Parer amjleris ut Wpr

»

Eies etiam illud tjbiaccesseejr. Neque eriim jam«morkaljs,fecljt»nmdrd
z,talisfilji Pater vocaberis. So ferneistes- daßdu den Nahmmeie
,,n»esVaters soltestVerlohrenhaben- daßduVielmehr-einbesserer
2,Vater worden- denn du bistjetzonichtseinessterblichensondern
--unsterblichenSohnes Vater. Du mustnicht denckemsähreter

-,wei«terfort- daßer oerlohrenseh-weil er bey dir nichtistxssondern
»dumustRucken-«er sehuntereinemsicherenGeleit an einen Ort
,,verweiset-»-wo es ihmbesserist--als-dendir. »Du must deine Ge-;
-,danckennichtrichten aus den Leichnahmder ins Grab geleget
,-,worden-mit verschlossenemMunde undAiigew und starremLei-

zzbeeder weder Hand nochFußrühretxund bald gar nichts seyn
wird alsStaub und Asche-.v Sondern du must den vors dein-en
,,Sohn halten-dernachseinembestenTheil- das istsder Seelen
»auchzuseinemKonigin den Himmelgekommen- und daselbstlebet

,.,bißder Leib aus seinemStaube erwecket- . mit Unsterblichkeitge-
,,kleidetwerdenwird- da seineAeigenseinenHeolandschauen- sein«
,,Mund GOtt loben - undseineFussewandeln werdenim Lande der

,,Lebendigen-dawirstu deinenSohn weit herrlicher- weit schöner
,,mit verklärtemLeibe wieder bekommen Wiltu deswegen trau-

z,ren - daß-deinSohn denbeflecktensundlichenRock ausgezogen-die
,,zerbrechlicheHutte verlassen-aus dem unruhigenMeer in den si-
DchkmPort angekommen? Var-e ne einzeer Periir , nec jam eif,
verum hoc poiius, dorenjkac: refurger, peregre abiit atque cum Rege-
eemurus est- Sage nicht·-er istverlohren- er istnichtmehr - denn

»das sindWorteder Unglaubigen.rTlxemvszondemekschiåssk
»undwird wiederausmachen- er istverreiset- und wird mit dem
,-Königewiederkommen Endlich sagt er- suchestudeinen Sohn-,
»sosucheihn da wo dein Königist- und seineHeilEngel-nichtaus«
,,Erden- nicht im Grabe - sondern»indeinHimmel und vor dem

,,ThronGOttes. UndbeschliessetdieseseineVorstellungalso: sr

ad hunc modum plnlofophemnr,. omnem ejusmodj dolorem nullo

negotjopropcllemue.s-Wennwir also Und Urtkcncm

tscossisveriänlivir
leichtalles Trauern vertreibenund ahren

end « ·

.

—

. «

«

«

« Weitersomüssenfrommeund GOttergebene Eiternx beij
diesemStuckTraurig bedencken- daßsolcheseiiiOpsserStück;

, sey! wie Elkana seinerHannaein Strick von dem Opssertraurig
—
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gab.
« Sie sindsalssxihrisienxnachdemdie Opfferdes A Trwelche

GQteVondem geschlachtetenVieh gebracht worden- aufgehdrety
schuldig-nicht-ailein das Opfferdes GehorsamsiWelcherbesser
Isiidenn Opsserrsamzxu22. sondernauchdaßsiezqkkDas Ih-
rijgejdie liebenIhrigenJ JasichsSGsiImit-Leibund Seel - wenn
GOtk es erfordert-Ihmaufopffernsollen-Kommtc. I. Fee-.u ;-

SolcheOpfferbringen-sieG.Ottskwenn sienach dem Exempeldes
ErskVaterdAbrahamsi auch die Fruchtihres Leibes much einen

MissgensSdhnwillighingebeny-.daßer in-dem-Tode gedpffertwer-» «

de- wer-denn der Todraucheine Aufopffekung»« geneunerwird

xTinmlxles Willkkaaz- Und dieseOpfferungmußfreudig
geschehen-seidenn einen frönrflgenGeber hat«GOTT liebe
2.,(;vk.-lx. Dannenhero sd relletCheykosiamusHeim-ils.X11.- jii

Epid.sei-Philippden willigenGehorsamAbråhamsinAufdpsierung
feineselnizjgengeliebkenSohnes des ·Jsaacs«Gev»XXIl-2-sckequ
uns zum Exempelvdre Wenn

«

dierOTT befehlen".fdliedeiner-,-
Sohn selbstzu·fchiachtenunddas Feuerzu seinestufopfferungall-»-
zuzunden? wurdestdu ihn nicht«binden- einenAltar bauen-«und,z
Holtzdarauf legen-und das Messerfassenihn zu schlachten-und,--
das HollzanzundenzuieinerEinascherung

«

Millioqu is-lot-f
te moualjratjs amjrrzis ,« quid«faccj":res,,»H filij fubcfsklszDFCIJETCZ

Du verleeresteuren Sohn der nasj der geniemenArt der-

Sterblichen-dirgenommenwirdWas wurdestdu tbum
wenndu ihmselbstaufdenBefehlGOttes das Lebenneh-

schkcibcauchCyprianusLib.c»leMortåLn8(. Wie

aberAbrahamseinenVollkosüenenGehorsamgegen GOit bezeuge-
texund die rechteProbe derLiebegegenseinenGOttbewieß-deswegen
gerühmer-und würdiggeachterward denSeegean erhalten,Gen-.

Textes-AlsomüssenauehrechtschaffeneLieb
)

aberjhresGOkres-auch
in solchemFall GOtt das Opfjerdesi ehorsamsdicht verfa-
gen.- sondernin ihrerTraurigkeitdenWillen lGOtred lassenihr be-

stesHeitpsisasterseyn- denn wer Vaterundsflutreri Sohn
undTochtermehrlieberdenn mich-der,lstmemmchrwehrn
spricht Christus Matth.x.37·.Ambxosiusführetnoch einhöheres
Bszpiel an - nehmltkhdes himmlischenVaters- »dersemenemgee
bohmenSohn-selbstfurvund zum-Opffergegeben·-lvenn er- cnObIs
cum Fraeris satyri alfo schreibektCis doleak flle proprmm pignus
ereptun1,.cgmacisolatjucn nostrtzFjüumiuumten-cum pro nobis Pass-
ker eradidekir ad morreme ViehexceptumPptet Eff- dcbereåeonciiks
siegeWerd-quivonükpzceprusåcepchpsversfpkddisMsgvum

ptetatts



pjctatjsniysieriutiizirr mots corpdrislneic iiicbrisid esserkxöepræAe-

licet naturæDominusz carnis reimen, quam succeperatlegcm non re-

cufarer· .
Er miihi ncccfleest mori ,i-lli-necesse nqn fuir. Wer wolle-«

,,klagendaßIhm durch den Todt ein Liebes-Pfandgenommen-
,,nachdem zu unseremTrostGOtt seineseinigenSohnes nicht vers-;

-,schonet-sondern ihn zum Todedahingegeben«?Werdarffsich-oder
-,dieSeinigen- von der Notwendigkeitzei;sterbenjaiisnehmenzda
,,er weiß-daßalleswas gebohrenauchsterbenmuß-«Es istjein
,,gottseeligesGeheimiiuß-—.daßChristusvon demleiblichenTode-
,,ni"chthat wollen siehbleiben-der obserwoldes Lebens und Todes
,-,HErrwars-«weil er aber unserFleischhakangekiommenxasuchster-
-,benwollen. Ich mlxßsterbjenxer—aber dorfftenicht«sterbenDas
-,ist alsounseszwstxdaßgihristuågestorbewdaßwir mitibmsteif-;-
-·,benwie erjuisunsgestorbenTgni.»1v.opek.p.;09.« .

»

»
Schlußlichmussenwir nochanführen»denTrostwelchenElia-

iia seinerHannazugespioczenx
da siebeyAnnehmnngdes Strickes

Traurig-dieTraurigkeiti rer Seelen nichtbergenoder verschlucken
koinexsondernmitvielenheissensThränenbezeugete-deswegener,
siealsoavxidetesHanuawaruinbjvemestui.warumb3ssest.
du nichtssiUndwarumb gehabtnich-demHertzsoubeli

«

Bin ichdir nichtbesserden-nzehnSohne-?Er waltesagen-.
in deiner UnsruchtbahrkeiUlaßdirdieseszum Trostseyn-«daß- ob,
du schonkeineKinder hast-, du docheinen Mann hast- der dich
mehr lieber-—als die sruchtbahrejPeninna - deine Wiederivärtige-"
Ich bin ja dirlieber und «wehrter-alsklp,ellllDuzehnSohne hättest-z
und was ware es- wenn du noch-»soviel Sohne hättest-und nicht

- das HertzdeinesMannes besassest.·Welcher freundlicheZuspruch
behkihrso viel wircketexdaßsiemithetrostemMuth gegessenund
getruncken-und sichin ihremandachtigenGebethzu GOtt wen-
dete- und demselbenalles anheimstelletni.sam.1.8.9. Damit muß
sicheine gottseeligeHannasbeyihremStück Traurig trösten-»daß

»

: GOtt dreihr ein oder mehrKinderdurchden Todt genommen-den-
2;.;-ss noch-ihrenMann-gelassen--durchdessenErhaltung siesichtrösten

2
»»

kan- nachdemin derTThatsdas iiebreichgBetragender Ehgatten ge-
n gen einanderweit erfreulicher-undersprießllchkrist- als dieFrucht-

«

·

bahrkeitund MengederKinderlwieman solchessiehetin demEh-
standdesErtz-Vatern««JxacobsXder die unsruchtbahreRahel lieber
hatte als die sruchtbahre-Leam.Gen.xx1x.3«»o.Es ist - hesserskm
,GerichtKraut-mit-Liebeldenn ein gemasteterOchsmit
Hast sprichtSalomo in Absichtaus einen liebreichenthstand0
ProvetthstZH

«

"

H
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«
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Hoch-Edler«He«rrHVFLREW
—

Hoch-EdleFrau »Don-unserm-
S thuemir sehrteyd umb Sie- meine HochwehrteFreundel
daßJhnenin ihremsonstbeglücktenund liebreichenEhsiandexdew

« gleichen durch GOttes Schickungs wredersahret- daß Sie
-

«

"

jetzo-da sieihreneinlzrgenlwoigestaltenundivolgerathe-
UeUSth i an dem siedie grösteFreude und Vergnügenhatten - wenn sie
ihn umb und bey sichhatten- durch einen unvermuthetenTodt verlohrenha-.
den-aucheinStückTraurig kostenmüssen;Jedermann- der dasmanier-
licheund sittsahmeWesendes seeligeuKindes.gesehen-bedauret seinenTodt.
Seine Pkpecepkokesbeklagen-daßsiean ihmverlohreneinen solchen- den sie
anderen ihren Dirciputiszum Exempeldes Fleissessundder Tugend kenn-ten

vorstellen Sie-HoG-GeehrteFranHosi-Ratlnnlhat zwar nicht zu-
sorgen-daß-wiedort die Peninna der Hanna bey ihrer Unsruchtbahrkeit
spottete·und ihr trotzete- jemand ihrsolchenTrauer-Fall gönnensolte- son-
dernich bin Versichertxdaßjedermann- sonderiith ihre vornehmeVerwand-
ten-nnd Bekandtem über diesemStrick Tranrig mit Ihr und ihrem geehrten
Eh-Herrn Mittleyden haben- und sieherlzlichbeklagenwerden-nach der

Vorschriffedes Apostels: Weinet mit den Wein-enden noszexnie.

Ihr nnd ihres Eh-Herrn Herizistdarüber mit einer grossenBetrübnüßer-«
saue» ihreAugen sind sinsterwordeniThken;v.-7-ihr Angesichtkst
voneeTraueigtein OeGOer Augenste-duspeisestuns mit Thra-
nen-dee- und tranckeseuns mit grossem»Maai:-vellThranem
Pr. Lxxx.6. Du legestuns Vor ein grossesStuck Traurig. Traurig
stehenwir aus - traurig gehenwir an den Tisch- traurig legen wir uns.
schlaffen- indem wir den vermissen--der unsererAugen-Lustwar- und un-

feresHerkzensteUdeUndWolme.Tob.x.6.VonTimanke einembee
rühmtenMahler- wird erzehlet-daßer dieAufopfferungderlphigenieein eiäk
MemBilde vorgestellet- da er allen beystehmdevFreundenkm WUUSEZ
GesichtgemqhkekxvokdksVateks des Agamemvoms Angesichtaber einens
Flor gezogen- sagend»er wüstenichtdesienztrauriges Herizin denen-L

traurigen Geberden zur GnügeVorzustellensUndichgetraue mirs

gleichfalsnichtdieTraurigkeitder geehrtestenElternlgnugsahmzubeschrei-;
ben. Jakob trug LendeüberseinenSohn JofephundwoltesieerJ
Mchttröstenl«asien.(;cn.xx·xvn.;4.;5.Rahel beweinetihremizigess
KMN Und WU mchttwstcnIasscnechkemsXXXL15z Domeliica ma-

te, meioka remktsckymisx
«

Ein folg-HHang-Evenskan nichtgnugsaym
Meinst werdet-. Es habenzwar einige

unter den Heydendurcheine

Vet-



verstelletesuqu angenommeneUnemvsindiichkeit- solcheZuchlezu Verschwie-
izm gesuchek. HoratjusPlilvillus, da ihm bel)seinerOpffer-Bkingullg- Ie-
mand dieBolshfchasftbrachte von seinesSohnesTodt- sagteer mit,unver-

ändckkimGesicht: Ergo tolle cadaver, soUUU UUU den CVVPEVhinweg«
«

verlier-.Max.L-jb.v. c. w. Anaxagorasein berühmterPhilosophus,da ck hörete-
daßseinSohn gestorbenwäre- sagteer : Ichwelßwol i dassicheilten

sterbllchellSohn gezeuges:Von Dione aus syracura wird erzehletwaß
. da einsmahls in seinemHauseein grossesGetümmel und tamenkiren gewesen-

»

und man ihm dieUrsachdessenrgngezeugenseinSohn hatte sichzuTodege-

fallen-erdaraus gesprochen:Jst es nichtsmehreslsolassemail lHllbe-

graben. Allein da GOlt der HERR selbstdas Band derLiebe zwischen
Eltern nnd Kindern gemachet-sosan-dasselbenichtsonderSchmerizzerrissen
werden- und haben solcheunempsindlicheElternden natürlichenMeer aus-

gezogen - oder auch wol- welcheswarscheinlicher-aus eiteler und aneeiikter
Ehre verborgen- und sichalsoverstellet. Gar Christlichschreibtda von Au-

gustinusSOMKXXXUL de Verbis Aposioli: Potest non delete cor humanum
defunäo einnimmt-,meljus kamen dolet sc fanarur cor humanum, quam non

cloiendoHeimreise-nun Ob zwar ein menschlichesHerizbehdem
Verlustdesseuwas es am liebstengehabtkbnte ohneTraurigkeit
undSchmerlzensein sothut es dochbe er i wenn es deinTrau-

reustattgiebetidadurchdas Herlzzum Heilgeheilelider Schmerz-
gelindertwird i da esdurchDampsfungallesSchmerlzesdem

menschlichenAffe-ei gewalr thut i und in einen Unmenscheuver-
lvalldelt wird. Darumb auch das Wort GOttes - solchesTrauern--
wenn es nur mäßiglichist- nichtve-runbilliget-unddie heiligenMänner und

Weiberuns hierinnen-ia Christus selbstmit seinenThrcineubeydem Grabe
LazariJoh.XI. ej. vorgehe-n.
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.· Indessenaber sowerden Sie HochbetriibteEltern ais geübeee
ChristensolcheTrauer zu makigenund zu unterbrechenwissen-durchdie

VorstellungdaßsolchesStuck Traurigi ihnenvorgelegeeseyvon dem

HErrnx der es gut mitIhuen und ihremKinde gemeiner- der zwar be-«
trübenaber auchwieder erfreuenkaniThke«.iii.z2.ja mitten in deez
Trauer sie mit seinemTrost nicht Verlassen- und bey diesem Traur-
Stück- ein gutes Maaß des Restes-undFreuden-Weins-daßsiedarüber
fhkcs LeydcsVergessen-Vorsclzcllwird. Contrisiamur nos in nostrotum mor-

tjbus necessitate amjttendi, töd cum sperecipiendiåleide angimur,binc confos

inmiik
, inde inärmitas atHcir , limc Hdes teficir. leide dolet humana con-«

djtjo, hinc fanat djvjna promissia wccdcnvctrübteüberdem Todes
der Unsrigeuldaßwir sienothwendigverlieren musseuiaber

tin-.,

» er



terderHoffnungsiewieder zu nehmen. Jenesängstigetunsl die-
sestrostetuns: überdem erstenleydetunsereSchwachheitl beh
demandern aber stårcketuns der Glaube l dort wird das mensch-
licheHertzverwundetl hieaber durchdie GöttlicheVerheissungge-
heileclschreibetAugustini-esekm.xxxv. de verbis Apennin Dergleichen
Verheissungwdarauf sichunserGlaube gründenkan- habenwir vielfaltigin
GOttes Wort- unter andern Jekenn Xxx1. 1;. da er seinemVolckeverheisset:
Ich will ihreTraurigkeitinFreudevertehrenlund sietrostenund
erfreuennachihremBetrubnusz. Jnsonoerbeit-daßElrernihreKie-
der mitFreudenund in grosserHerrlichkeitin der AuferstehungderGerech-
ten wiedernehmenwerden- wird uns wie in einemBilde an der Wird-erbrin-
gung der Kinder Israel aus der BabylonischenGefangnuß- vorgestellet
Baruch.lv.2;.da dieJijdischeKirche alsoredend eingeführetwird: siehet
hinlihr liebenKinderl ziehethin ! Ich habeeuchziehenlassenmit
Trauern und Weinen :

»

GOTT aberwirdeuihmir gebenmit
Wonne und Freudenewiglich.eGleichwie die EinwohnerZion
nun gesehenhabeneur GefangnuszieAlsowerden sieauchbald se-
hendieHülsfevon«eurem GOttl dieuber euchkommenwirdi mit

grosserHerrlichkeitund ewigemTrost.
«

Das istein grosserTrost
dasswir hoffenldaßGOtt uns wird wieder auferweckeni sagtedoer

die Mutter dersiebenMärtyrerin dem 2.Buch derMaecah. cap.vn. -4. Ich
bin ja eureMutterlund habeeuchgebohren:Aberden Odem und
das Lebenhabeicheuchnichtgegebenlnocheure Gliedmaszalsoge-
macht: Darumb wird der der dieWelt und alle-Menschenerschaf-
fenhatl euchden Odem und das Lebenwiedergeben.ih.v.«22.2;.
Wienun diesefrommeMutter ihre siebenSohne dem HErrn zum Opffer
m einem soschmählichenMarter-Tom willigdahin gegeben-also wird auch
Sie HochzuehrendeFrau WosseMlatHinihreneinigenSohn - den

GQTT durch einen sanfftenTodt von ihr gefordert- GOTT williglich
opsfermob sieschondabeyeinStückTraurig annehmenmuß. Und Er

HochzueykenderHerr Reff-Rath wird das Exempeldes Abrahams
ihm in die Glaubens-Augen leuchtenlassen-daßerim Glauben Abrahamsi
GOtt könneauchwol von denen Todten erweckenlseinenSohn- in

solcheinem Glauben und HoffnungwiedernehmeEhr. Xl.19.als ein-Pfand-
daßer nichtVerlohren- sondernbei) dem HErrn in sichereVerwahrungge-
gebenbißans die ZeitderiviederErsiattungallerDingee ·

·.

Sie nehmenden Verlust ihres einbigenKindes nichtals
einIsm-.. . Oll km



sondernGnaden-ZeichenihresGOttes an;
"

Denn weichender HEVZ
liebHatden züchtigeter. Henkle 6 Provekh xxvnee Tob.x11. -; Als

dort der Engel dem Manoah und seinem Weibe bey ihremOpffer erschien-
und in der Lohedes Altars wieder hinaus-fuhr- erschrockensieund sielenzur
Erden- nndManoahsprachzu seinem-.Weibe: Wir müssendes Todes
sterbenl»daßwir GOtt gesehenhaben; Sein Weib aberaniwortet ihm :

Wenn der HEr2Lusthatte uns zu tödtenl sohätteer das Brand-
Opfferund Speis-Dirnennichtgenommen von unsernHanden.
Er hatte uns auchnichtsolchesalles erzeigetlnochsolcheshörenlas-
senlwie jetztgeschehenist.Jud.x111.-20.sc—aqv.nnd Sie Hochwehrte-
steEltern i da sieüber die unvermiitheleAnsopffernngihresKindes er-

schrocken-«wollen sichauchdamit aufrichtewdaßder HErr- da er ihrer Au-

gen-Lustdurchden Todt ihnengenommen - er seineLustselbstan demselben
gehabt: SeineSeelehat GOtt wolgesallenl· darumb hat er mit

Ihm geeiletans diesembösenLeben.sagte-Ja . und wenn sie willig

ihren lieben Sohn Ihm wiedergebenwerden als einOpsser-so wird er Sie-
als seinegehorsahmeKinder- gnädiganseihenxdasssieiHreLustan seiner-
Gnadesehenwerden. Mich.vi1.9. Die HochbetrübteFranMutter
erinnere sich-daßGOtt ihremGeehrtestenEtherrn inichtunleinastvon

einer schwerenKranckheitsognädiglichgeholffen- und halte denVerlust-»ei-
nes lieben Sohnes-gegen die Erhaltungeines mehrtenEh-Manns- sowird

jener ihr ertraglicherseyn - sonstderselbeihr zuzusprechenUrsach hätte:

Bin ichdir nichtbesserals zehnSohne GOtt hat mir Ihnen Bep-
derseits eineTheilnngwollenVornehmen-ihrenSohn hat eralsein Pfand»
daßsieanch dermahleiiisanden Ort derFreudeana er vordem Thron des

Lammes stehet- nachsolgensollenxVorausgenoniinemUndan statt dessen
schenckter einem des andernLeben- daßsienichtsonderTrostbleiben - und

wird- welchesichherlzlichwünsche- Ihnenbeydendie Jahre - welche ihr
Kind noch hatte leben können»-»zu ihrenJahrenlegen-bißsiemit allen Glän-

bigeni das Jahr erreichenlplkdenxdas keinEnde-hat-da er deutlime
eigenzuZioenschaffenwirdidaßihnenSchmuckTürZischenl ren-

den-OehlsurTraurigkeitl und schoneKleidersureine-n betrubten
Geistwird gegebenwerden l da wird ihnennichtmehrwie hie - ein,

StückTraurigvorgelegetwerden - sondernsie werden empfangenein
Stück-ja dieFüllelallerFreudenmit Freudenewiglich. Ewige
FreudewirdüberihremHauptseynl Freudeund Wonnewerden

- sieergreisfenlundSchinårtzxtktkdeeusizenwird wegmussen.
-
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